
Fairundweg?
Tourismus nachhaltig gestalten
 Eine Ausstellung mit Beispielen aus Südafrika
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Die Ausstellung
Den Wunsch, nachhaltig zu verreisen, äußern über 60% der 

Bevölkerung. Doch erst zwei Prozent der Reisenden suchen 

aktiv nach ökologisch und sozial verträglichen Tourismus- 

angeboten. Diese Ausstellung zeigt, dass es gar nicht so 

schwer ist. In Südafrika zum Beispiel, dem Mutterland des  

Fair Trade Tourismus, finden sich gute Ansätze und wunder- 

bare Beispiele für verantwortungsvolles Reisen. Bremen und 

die südafrikanische Stadt Durban sind seit mehreren Jahr-

zehnten partnerschaftlich verbunden – da liegt es nahe,  

Eindrücke aus der dortigen Region, KwaZulu-Natal, nach  

hier zu holen.

Vorwort

KwaZulu-Natal

Tourismus kann, am Leitbild der Nachhaltigkeit orientiert,  

ein bedeutender Entwicklungsfaktor sein. Insbesondere in 

Ländern des Globalen Südens kann Tourismus zur Armuts-

minderung und Wirtschaftsstärkung beitragen. Das darf  

aber nicht auf Kosten von Natur und Umwelt oder unter  

Missachtung menschenrechtlicher Grundsätze geschehen. 

Im Jahr 2015 haben die Vereinten Nationen die Agenda  

2030 für eine Nachhaltige Entwicklung verabschiedet.  

Zentraler Bestandteil der Agenda sind 17 Ziele, die soge-

nannten Sustainable Development Goals, die auf globaler 

und lokaler Ebene umgesetzt werden sollen. Globale Ent-

wicklung soll in sozialer, ökologischer und wirtschaftlicher 

Hinsicht nachhaltig gestaltet werden.  

Die Ziele betonen explizit die Bedeutung einer nachhaltigen 

Ausrichtung der Reisebranche. Die Staatengemeinschaft 

macht deutlich: Nur ein Tourismus, der gute Arbeitsbedin-

gungen und faire Löhne für die lokale Bevölkerung garan-

tiert, umweltverträglich und ressourcenschonend ist und 

sich respektvoll gegenüber der Kultur des Gastlandes ver-

hält, kann zum Wohle der Menschen und des Planeten sein.

Unsere Erfahrungen im biz zeigen, dass viele Menschen 

Nachhaltigkeitsthemen gegenüber offen eingestellt sind.  

Es gibt ein Bewusstsein über Auswirkungen persönlichen 

Handelns und für zukünftige globale Herausforderungen.  

Häufig besteht aber eine Lücke zwischen Wissen und  

Handeln. Mit dieser Ausstellung wollen wir Ihnen konkrete, 

positive Beispiele zeigen, wie Nachhaltigkeit im Urlaub  

Berücksichtigung finden kann.

Im Rahmen unserer Arbeit ist es uns wichtig, die öffentliche 

Wahrnehmung für Perspektiven aus dem Globalen Süden zu 

schärfen. Daher haben wir Beispiele für Nachhaltiges Reisen 

aus Südafrika gewählt – zumal Bremen und Durban eine jahre- 

lange Partnerschaft verbindet.  Informeller und formeller 

Austausch und Zusammenarbeit finden zwischen den Regionen 

statt, auch in Bezug auf verantwortungsvolles Reisen. 

Mit der Ausstellung wollen wir das Thema des fairen Reisens 

in die breitere Öffentlichkeit tragen. Fotos aus Projekten und 

Initiativen aus der Region KwaZulu-Natal veranschaulichen 

sechs Aspekte des Nachhaltigen Tourismus: Umweltschutz 

und Erhalt von Artenvielfalt, Respekt gegenüber kultureller 

Vielfalt, Schaffung von Einkommensmöglichkeiten, intensive 

Erlebnisse, Entstehung von Begegnungsräumen, sowie  

Planung und Siegel.

In diesem Begleitkatalog finden Sie die Fotos und Inhalte der 

Ausstellung, zudem zusätzliche Bilder und Ergänzungen. 

Konkrete Hinweise und Adressen machen das Nachlesen 

und Weiterforschen einfach. Und wenn Sie mehr wissen 

wollen, nehmen Sie gerne Kontakt zu uns auf. 

Corinna Brandenburger und Randy Haubner

Bremer Informationszentrum für Menschenrechte und Entwicklung (biz)
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Strandhäuser in Muizenberg

Weiter und mehr …
Der Tourismus ist einer der bedeutendsten und am stärksten 

wachsenden Wirtschaftssektoren weltweit.  

Die Zahl der international Reisenden nimmt bis 2020 pro 

Jahr um 3,8% zu, schätzt die Weltorganisation für Tourismus. 

2017 wurden weltweit 1,32 Milliarden international Reisende 

gezählt. Die Deutschen haben 2017 69,6 Millionen Reisen mit 

mindestens fünf Tagen Dauer unternommen, davon führten 

72% ins Ausland. Jede 22. Auslandsreise hatte ein Land im 

Globalen Süden zum Ziel. Weltweit hängt jeder elfte Arbeits-

platz direkt oder indirekt vom Tourismus ab.
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Nachhaltiger Tourismus istTourismus als Chance für Entwicklung  
im Globalen Süden?

Tourismus kann Entwicklungsmotor sein und zur Armutsminderung  
beitragen. Die weltweit wachsende Reiseaktivität birgt Schattenseiten.

Ökologisch  
tragfähig und  

umweltverträglich

Wirtschaftlich  
sinnvoll und ergiebig  

für die  
Einheimischen 

Ethisch und  
sozial gerecht 

Respektvoll  
gegenüber der  

Kultur des  
Gastlandes  

Die Beschäftigungsverhältnisse in der Branche  

sind unsicher, saisonal und oft ausbeuterisch.

Es kommt zu Verteilungskonflikten um 

knappe Ressourcen wie Land oder Wasser 

in den bereisten Regionen.

Die Bevölkerung in den touristischen Desti-

nationen wird nicht an der Wertschöpfungs-

kette oder an Entscheidungen beteiligt. 

Der Tourismus ist für 8% der schädlichen  

Treibhausgase verantwortlich.

Wälder werden zerstört, Ökosysteme überlastet 

und die Umwelt wird dauerhaft geschädigt. 

Das Produkt Reise ist ein Bündel verschiedener Dienst- 

leistungen – vom Transport, Unterkunft und Verpflegung, 

über Aktivitäten vor Ort bis hin zu Souvenirläden. Zahlreiche 

Menschen sind daran beteiligt und alle Akteure – einschließlich 

Sie selbst als Reisende – können an vielen Stellen Einfluss 

auf die Nachhaltigkeit der Reise nehmen. 

Der Arten- und Naturschutz wird gefördert.

Die Infrastruktur wird ausgebaut.

Neue Ausbildungs- und Jobperspektiven entstehen.

Die lokale Wirtschaft wird angekurbelt. 

�Die Reisebranche ist sehr beschäftigungsintensiv  

und schafft neue Einkommensmöglichkeiten.
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Einheimische Kids erkunden das Ökosystem  

Mangrovenwald bei einem Klassenausflug

Umweltschutz 
& 

Artenvielfalt

Fo
to

: S
ifi

so
M

n
g

o
m

a



10

Umweltschutz 
& 

Artenvielfalt

 Urlaubsaktivitäten belasten die Natur so wenig wie möglich 

 Schonung von Ressourcen und Umwelt

 �Hintergrundinformationen über lokale Ökosysteme und 

landschaftliche Besonderheiten

 Reflexion über eigene Verhaltensweisen

 �Einnahmen kommen dem Umweltschutz und der lokalen 

Bevölkerung zugute
Eine absolute Wohlfühl-Oase nur fünf Minuten vom Stadt-

zentrum Durbans entfernt. Ein wirklich magischer Ort; sobald 

man ihn betritt, fühlt man sich sofort geerdet und eins mit 

der Natur. Joe, unser Guide, hat uns auf sehr lebendige,  

enthusiastische Weise von diesem besonderen Ökosystem 

erzählt, von den verschiedenen Mangrovenarten, ihrer 

Bedeutung für die Umwelt und welche Maßnahmen zum 

Schutz dieses Waldes ergriffen werden.

Janine Bäker, Marketingreferentin für Durban Green Corridors  

im Partnerschaftsprojekt in Bremen

Nachhaltiger Tourismus schützt lokale  
Ökosysteme und erhält die Artenvielfalt vor Ort

Bewusstsein schaffen ist das wichtigste am Nachhaltigen  

Tourismus. Die Menschen müssen verstehen: Wenn du etwas 

von der Natur willst, musst du auch für die Natur etwas tun. 

Die Bildungsprojekte von Durban Green Corridors machen 

den lokalen Kids verständlich, warum Naturschutz wichtig ist.

Siphamandla Jiyane Joe, Naturführer bei Durban Green Corridors   

Die Beachwood Mangroves vor den Toren  

der Stadt Durban sind Schutzgebiet und städtisches 

Naherholungsgebiet zugleich. Besucher*innen können  

auf Bohlenwegen die Natur genießen und Tiere beobachten.  

Auf Touren mit ausgebildeten Guides lassen sich die Beson- 

derheiten dieses Ökosystems kennenlernen. Ein angegliedertes 

Umweltbildungszentrum führt Kinder und Jugendliche an die 

Themen Natur- und Umweltschutz heran. 

Mangrovenwälder gehören zu den produktivsten Ökosyste-

men der Erde und leisten effektiven Klimaschutz. Sie sind 

große CO2-Speicher, stabilisieren die Küsten gegen tropische 

Stürme und beugen Küstenerosionen vor. Für Mensch und 

Natur ist ihr Erhalt unabdingbar. Dennoch stehen sie vieler-

orts in Konkurrenz zu einer touristischen Erschließung von 

Küstenregionen. Freigelegte Strände und Hotels mit 

Meerblick sind häufig attraktiver als unzugängliche Feucht-

gebiete. Gut also, wenn Naturschutz und Tourismus Hand in 

Hand gehen.
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www.durbangreencorridor.co.za

Umweltschutz 
& 

Artenvielfalt

Durban Green Corridors organisiert Naturerlebnisse, sportliche 

Aktivitäten und kulturelle Begegnungen in und um Durban. 

Alle touristischen Angebote unterstützen die lokale Wirt-

schaftsentwicklung, Jugendförderung und Umweltschutz-

maßnahmen in der Region KwaZulu-Natal.

Kanufahren auf dem iNanda Dam. Mountainbike-Tour entlang des Flusses uMngeni in iSithumba.
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Einführung in die Perlenstickerei mit Ma Mtshali

Kultur & Vielfalt
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 �Begegnungsmöglichkeiten zwischen Einheimischen  

und Besucher*innen

 �Hintergrundinformationen zu Traditionen, Gepflogen-

heiten und kulturellen Besonderheiten vor Ort

 �Geschichtliche und zeitgenössische Einblicke in  

gesellschaftliche Lebensumstände

� �Einheimische Reiseleitungen und Tourguides als  

Brückenbauer

 �Achtung des Selbstbestimmungsrechts lokaler  

Gemeinschaften 

Das Kunsthandwerk hat mich stolz auf  

mein Zuhause gemacht.
 
Ma Mtshali, Unternehmerin in Inanda

Verantwortungsvoller Tourismus ist eine großartige Art  

und Weise, unser kulturelles Erbe zu feiern. Ländliche 

Unternehmer*innen entwickeln dadurch Selbstvertrauen 

und Stolz. Jeder Besuch in einem Dorf wird von einem 

lokalen Guide geleitet und am Beginn werden die Gäste  

darüber aufgeklärt, was sie beim Aufenthalt in der  

Gemeinde beachten sollten.

Bongiwe Mlangeni, Projektleiterin bei Africa!Ignite

Nachhaltiger Tourismus stärkt den Erhalt  
kultureller Vielfalt vor Ort

Bei einem Besuch im Tal der 1000 Hügel, wie das ländliche 

Hinterland von Durban auch genannt wird, können Reisende 

Einblicke in die Zulu-Kultur gewinnen und sogar  

traditionelles Handwerk ausprobieren. Ma Mtshali, eine wahre 

Meisterin der Perlenstickerei, öffnet ihr Haus für Gäste aus 

aller Welt. Im Workshop zeigt sie, wie Liebesbriefe aus Perlen 

gefertigt werden und welche Bedeutung die Kunstwerke  

haben. Jede Farbe der bunten Schmuckstücke, wie Ketten 

und Armbänder, steht in der Zulu-Gemeinschaft für eine  

bestimmte Botschaft. Mit ihrer Handwerkskunst verdienen 

die Frauen in Ma Mtshalis Dorf den Lebensunterhalt für ihre 

Familie und erhalten kulturelle Gepflogenheiten am Leben. 

Ihre Bereitschaft, ein Stück Lebensalltag mit Besucher*innen 

zu teilen, ermöglicht authentische Begegnung und respekt-

vollen Austausch. 

Als Regenbogennation wird Südafrika häufig bezeichnet.  

Die Bevölkerung ist ethnisch, kulturell und sprachlich viel- 

fältig. Die Zulu bilden mit über elf Millionen Zugehörigen  

die größte Volksgruppe. Nachhaltiges Reisen bedeutet auch, 

ein Land in all seinen verschiedenen kulturellen Facetten wahr-

zunehmen. 

Kultur & Vielfalt
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www.africaignite.co.za

Seit 2009 ermöglicht Africa!Ignite einheimischen Kunst- 

handwerkerinnen, ihre Produkte regional, aber auch inter- 

national, zu vermarkten. Der Handel folgt den Prinzipien  

des Fairen Handels.

Spektakulärer Blick auf das Amphitheater der Drakensberge.
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Zonke und Nelly zeigen einer Besucherin die  

Siebdruck-Technik

Arbeitsmöglichkeiten 
& 

Einkommenssicherung
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Arbeitsmöglichkeiten 
& 

Einkommenssicherung

 �Entstehung von Ausbildungs- und Qualifizierungs- 

möglichkeiten

 �Förderung der Entstehung von kleinen, lokalen  

Unternehmen

 �Einkommensmöglichkeiten für Einheimische

� Gute und sichere Arbeitsbedingungen

 �Stärkung von Unabhängigkeit und Selbstvertrauen  

lokaler Kleinunternehmer*innen 

Reisen und Tourismus waren immer etwas, von dem 

Menschen in ländlichen Gebieten nichts wussten.  

WOWZULU hat die Denkweise unserer Leute verändert.  

Ich habe viel über die Kulturen von Menschen auf der 

ganzen Welt gelernt.

Smangele Zonke Madwe, Unternehmerin in KwaNzimakwe

Nachhaltiger Tourismus stellt sicher,  
dass Einheimische wirtschaftlich profitieren 

Die WOWZULU Marketplaces sind der Zugang zu  

gemeindebasiertem Tourismus in  

KwaZulu-Natal. In den Zentren können Reisende lokales 

Kunsthandwerk erwerben, kulinarische Besonderheiten  

probieren und sich über regionale Gegebenheiten infor- 

mieren. Besuche in die umliegenden Dörfer, Aktivitäten  

und Touren können hier direkt mit Ortsansässigen orga-

nisiert werden. Die Zentren sind in einheimischer Hand  

und bieten jungen Menschen vor Ort Möglichkeiten der 

Selbstverwirklichung. 

Zonke und Nelly beispielsweise leiten den Marketplace in 

KwaNzimakwe. Die beiden Frauen verkaufen selbstgestaltete 

Textilien und führen Besucher*innen in die Kunst des Sieb-

drucks ein. Ihr Dorf liegt in der Nähe von Südafrikas para- 

diesischer Wild Coast, welche mit ihren grünen Hügeln,  

zerklüfteten Buchten und dem tiefblauen Ozean seit jeher 

Naturliebhaber*innen anlockt. Die Menschen, die nah an den 

etablierten touristischen Destinationen beheimatet sind, sollen 

vom Tourismus zuallererst profitieren, so die Philosophie 

von WOWZULU. 
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www.wowzulu.co.za

Arbeitsmöglichkeiten 
& 

Einkommenssicherung

WOWZULU ermöglicht nachhaltige und verantwortungs- 

bewusste Reiseerlebnisse in der Region KwaZulu-Natal.  

Die Organisation fördert kommunalen Tourismus und macht 

ländliche Regionen attraktiv für Reisende. Die Aktivitäten 

sind möglichst umweltverträglich und berücksichtigen lokale 

Besonderheiten. Mit Trainings und Weiterbildungen unter-

stützt WOWZULU Südafrikaner*innen beim Aufbau von 

Kleinunternehmen.

WOWZULU Marketplace in Khula. 
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Teilnehmer*innen auf einer Walking Safari

Erleben & Bewahren
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 �Weniger ist mehr

 �Längere Verweildauer an einem Ort

 �Aktivitäten sind umweltschonend und schädigen  

niemanden

� �Eigene Grenzen überschreiten und neue Erfahrungen 

machen

 �Sich selbst kennenlernen und verändern 
In die Wildnis zu gehen, ist für viele Menschen fast wie eine 

Rückkehr zu ihrer ursprünglichen Natur. Sie finden zu sich 

selbst. In ihren Rückmeldungen sprechen sie von den Tieren, 

ja. Aber den größten Eindruck hinterlassen der Friede und 

die Ruhe und ein Gefühl von Verbundenheit mit der Natur.

Duncan Pritchard, Manager für touristische Angebote bei der Wilderness 

Leadership School

Nachhaltiger Tourismus nimmt sich  
Zeit für intensive Erlebnisse

Das besondere an der Tour ist die innige Verbundenheit  

mit der Natur. Damit kann ein Bewusstsein für ihren außer-

gewöhnlichen Wert für die Menschheit entwickelt werden. 

Lennard Schünemann, Student im Fach Tourismusmanagement  

Erleben & Bewahren

Die Guides der Wilderness Leadership School führen  

Besucher*innen für mehrere Tage zu Fuß durch 
Südafrikas Nationalparks. Übernachtet wird 

unter freiem Himmel, Gepäck und Proviant tragen alle  

gemeinsam. Tiere werden nur aus respektvoller Distanz  

beobachtet und möglichst nicht gestört. Die Natur mit allen 

Sinnen erfahren ohne dabei Spuren zu hinterlassen, ist das 

Grundprinzip der Veranstalter. Bei diesen Wanderungen  

geht es vor allem um die Begegnung mit sich selbst. 

Dieses Erlebnis verändert viele Teilnehmende und wirkt  

über den Urlaub hinaus. Nach Überzeugung der Gründer 

der Wilderness School, setzen sich die meisten daraufhin  

für Umweltschutz ein.

Menschen machen sich für den Erhalt der Natur stark, wenn 

sie von ihr berührt werden und sie als wertvoll empfinden, 

so die Grundannahme. Mit dem Geld, das Tourist*innen  

ins Land bringen, finanziert die Organisation auch Touren, 

Workshops und Ausbildungen für einheimische Jugendliche, 

benachteiligte Gruppen und lokale Gemeinden. 
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www.wildernesstrails.org.za

Erleben & Bewahren

Seit 1957 gibt es die Wilderness Leadership School.  
Die Organisation informiert, erklärt und bildet Südafrika-

ner*innen und Interessierte aus aller Welt zu Wildnis- 

führer*innen aus. Für Reisende bietet sie intensive Natur-

erlebnisse an, bei denen Achtsamkeit und Entschleunigung  

im Vordergrund stehen. 

Wildschutzgebiet Hluhluwe-iMfolozi
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Offene Türen beim Green Camp Gallery Project in Durban

Begegnen 
& 

Verändern

Fo
to

: G
re

en
 C

am
p

 G
al

le
ry

 P
ro

je
ct



34 35

Begegnen 
& 

Verändern

Grüner und Nachhaltiger Tourismus bedeutet für uns,  

mit einer einfühlsamen und offenen Geisteshaltung und 

einem Verständnis für die Gemeinschaft, die man besucht, 

unterwegs zu sein. Weder Mensch noch Umwelt sollen  

dabei ausgebeutet werden. Wenn Menschen von Europa 

nach Südafrika reisen, sollte das Ressourcen schaffen, die 

Afrikaner*innen ebenso in die Lage versetzen, nach Europa 

zu reisen und damit zur Förderung globaler Gleichberech- 

tigung beitragen.

Xolani Hlongwa & Åsa Nilsson, Initiator*innen  

des Green Camp Gallery Projects

 �Respektvoller Austausch und gemeinschaftliche  

Erlebnisse

 Entdeckung von Gemeinsamkeiten statt Unterschieden

 �Abbau von Diskriminierungen, Vorurteilen und Rassismen

 �Beteiligung und Interaktion vor Ort statt reinem  

Konsumieren von Angeboten

 �Inspirationen für zukunftsfähige Entwicklungen gewinnen

Nachhaltiger Tourismus schafft Räume für  
Kreativität, Begegnung und Veränderung

Die Wiederbelebung und kreative Neunutzung 

brachliegender Flächen und verlassener Gebäude können wir 

seit einigen Jahren in deutschen Großstädten beobachten. 

Vielerorts entstehen offene Begegnungsräume, in denen 

Kunst, Kultur und häufig auch Natur stattfinden. 

Beim Reisen bieten genau diese Orte alternative Möglich- 

keiten, sich einem Land, einer unbekannten Stadt und einer 

anderen Kultur zu nähern. Insbesondere in Städten laden 

solche Initiativen ein, neue Perspektiven zu gewinnen,  

Subkulturen kennenzulernen und in Interaktion mit Bewoh-

ner*innen zu treten. 

In Durban ist das Green Camp Gallery Project 
ein schönes Beispiel dafür, wie verlassene Plätze in blühen-

de, lebendige und inspirierende Räume verwandelt werden 

können. Urbanes Gärtnern stellt das Herzstück des Projektes 

dar. Vor Ort und biologisch angebautes Obst und Gemüse 

werden in der Nachbarschaft verkauft oder bei eigenen Ver-

anstaltungen verarbeitet und verzehrt. Die grüne Oase ist 

darüber hinaus eine Galerie, in der Künstler*innen kreativ 

tätig werden. Es finden dort Vintage- und Upcycling-Märkte 

und Feste mit Livemusik und DJs statt. Gäste aus aller Welt 

sind eingeladen, mitzumachen und sich mit Ideen einzubrin-

gen. Die Initiator*innen des Projektes glauben, dass respekt-

volle Begegnung und Austausch die Reflexion von eigenen 

Vorurteilen ermöglichen und zum Abbau von Ungerechtig-

keiten beitragen. 
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Begegnen 
& 

Verändern

Das Green Camp Gallery Project versteht sich als lebendige 

Graswurzel-Initiative. Über verschiedene Plattformen lädt 

das Projekt zum Teilhaben, Austauschen und Mitmachen ein.

facebook.com/GreenCampGalleryProject

www.youtube.com/channel/UC4sN76_49ahMKockR3Ie2XQ

Instagram: @greencampgalleryproject

Gärtnern verbindet die Generationen. 

Biologisch angebautes Gemüse aus dem Projekt.
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Der Blyde River nach seinem Austritt aus dem Canyon 

Vorbereiten 
& 

Planen
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Vorbereiten 
& 

Planen

Wer Reisen anbietet und damit Menschen zueinander  

führt, der muss dieses mit Blick auf die unendliche  

Wiederholbarkeit organisieren – also nachhaltig!

Frank Wardenberg, Gründer und Geschäftsführer von Ajimba African Tours 

Nachhaltiger Tourismus fängt bei der Planung an

 �Individuell planen oder bei nachhaltigen Reiseunter- 

nehmen buchen

 �Reiseveranstalter, die offen und transparent arbeiten,  

bevorzugen

 ���Reiserouten nach persönlichen Wünschen und  

Bedürfnissen zusammenstellen

 Auf Siegel und Zertifizierungen von Anbietern achten

Immer mehr Reiseveranstalter bieten Reisen an, 

die langfristig ökologisch tragbar, wirtschaftlich machbar, 

sowie ethisch und sozial gerecht sind. Im Verband forum  

anders reisen haben sich solche Unternehmen zusammen-

geschlossen. Alle Mitglieder verpflichten sich zur Einhaltung 

eines umfassenden Kriterienkatalogs für Nachhaltigen  

Tourismus. Die Reiseveranstalter achten die Menschenrechte 

und setzen sich gegen wirtschaftliche Ausbeutung im 

Tourismus ein. Im Idealfall sind lokale Partner und Dienst- 

leister mit einem Nachhaltigkeitssiegel, wie beispielsweise 

dem Fair Trade Tourism Label, ausgezeichnet. Siegelträger 

verpflichten sich zur gerechten Entlohnung von Mitarbei-

ter*innen, zur Umsetzung von Umweltmaßnahmen und zu 

einem respektvollen Umgang mit kulturellen Gepflogenheiten. 

Nachhaltige, zertifizierte und maßgeschneiderte Reise- 

erlebnisse im südlichen Afrika bietet auch der Bremer Reise-

veranstalter Ajimba African Tours an. Die zwei  

Geschäftsführer in Bremen und ihr Partner vor Ort erstellen 

für ihre Kund*innen einen persönlichen, digitalen Reiseplan. 

Für jeden einzelnen Tag der Reise führt dieser die geplanten 

Aktivitäten auf, liefert Hintergrundinformationen und 

praktische Hinweise. Auf diese Weise kann fast gänzlich auf 

Papierausdrucke und Broschüren verzichtet werden. 

Ökostrom, Fahrrad statt Auto und Dienstreisen mit der Bahn –  

auch im Alltagsbetrieb handeln die Unternehmer möglichst 

nachhaltig. Aus Überzeugung geht Ajimba neue Wege, bleibt 

dabei ehrlich und bodenständig und zeigt so, dass Nachhaltiger 

Tourismus funktioniert.  

Reisen bedeutet für mich Entdecken und Begegnen  

mit Augen, Herz und Seele.

Petra Thomas, Geschäftsführerin forum anders reisen 
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Vorbereiten 
& 

Planen

www.ajimba.com

Als nachhaltiger Reiseveranstalter arbeitet Ajimba mit lokalen 

Organisationen eng zusammen. Die Reiseangebote erfüllen 

bestimmte Kriterien wie faire Arbeitsbedingungen, gerechte 

Löhne und Umweltverträglichkeit.

Vor Ort unterstützt Ajimba zum Beispiel Bildungsprojekte an Schulen.
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Gute Reise!

Fair und weg! 
Reisen Sie verantwortungsvoll. Nur so kann das erhalten 

werden, weswegen es viele in die Ferne zieht: unberührte 

Natur, exotische Pflanzen, spannende Tierwelten und leben-

dige Kulturen. Reisen Sie fair. Nur so kann Tourismus ein 

Entwicklungsfaktor im Globalen Süden sein. Beherzigen Sie: 

weniger ist mehr! Fernreisen mit dem Flugzeug sind etwas 

Besonderes. Machen Sie sie nicht zur selbstverständlichen 

Regelmäßigkeit. 
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Besser zu Hause bleiben?

Fliegen wird nie gestoppt werden, jedoch sollte es eher  

für notwendige Projekte zugänglich gemacht werden  

und sich stärker auf Gruppenreisen fokussieren als auf  

individuellen Urlaub. Wenn Menschen von Europa nach  

Südafrika reisen, sollte das Ressourcen schaffen, 
die Afrikaner*innen ebenso in die Lage 
versetzen, nach Europa zu reisen und 
damit zur Förderung globaler Gleich-
berechtigung beitragen. 
Xolani Hlongwa and Åsa Nilsson, Green Camp Gallery Project

Wer ins südliche Afrika reist und dort fremde Kulturen ken-

nenlernen will, kommt leider nicht ohne ein Flugzeug an sein 

Ziel. So trägt jeder Ajimba-Gast zwangsläufig und leider auch 

bewusst zur Erderwärmung bei! Da unsere Reisen (noch)  

keine klimafreundlicheren und vernünftigeren Alternativen 

zum konventionellen Fliegen bieten, übernehmen 
wir bei Ajimba die Verantwortung für 
die Konsequenzen unseres Handelns. 
Zusammen mit unserem Partner atmosfair wollen wir für 

eine Klimaentlastung sorgen. 

Ajimba African Tours

Fliegen schadet dem Klima.  

Kann eine Fernreise überhaupt nachhaltig sein? 

 Fakt ist, immer mehr Menschen reisen.

 Fakt ist, nicht zu fliegen, ist aktiver Klimaschutz.

 Fakt ist, Tourismus zerstört vielerorts Lebensgrundlagen. 

 Fakt ist, viele Menschen leben vom Tourismus. 

 Fakt ist, es kommt darauf an, wie wir reisen. 

 

Fliegen Sie seltener und  
bleiben Sie länger vor Ort.

Es ist notwendig, dass die Luftfahrtindustrie, die Kreuzfahrt-

unternehmen und andere Transportbranchen, nachhaltig 

agieren und auf kohlenstoffarme Modelle umsteigen. Es wäre 

wirklich schade, wenn Menschen nicht mehr reisen könnten. 

Reisen erweitert den Horizont und lässt einen das Leben 

wertschätzen. Reisende sollten ihren CO2-Fußabdruck durch 

die Wahl entsprechender nachhaltiger Touren oder Unterkünfte 

ausgleichen. Das immer größer werdende Gefälle zwischen 

reichen und armen Ländern ist nicht im Interesse einer  

nachhaltigen Welt. Verantwortungsvoller 
Tourismus ist eine Möglichkeit, diese 
Kluft zu verkleinern. 
Bongiwe Mlangeni, Africa!Ignite

Die meisten Wildnisgebiete in Südafrika sind natürliche  

Kohlenstoffsenken. Touristen aus Europa geben Geld aus, 

um diese Orte zu sehen. Damit gibt es einen Grund, diese 

Naturräume zu schützen. Wenn alle europäischen Touristen 

aufhören würden, nach Südafrika zu fliegen, würden wir  

einige der größten Kohlenstoffsenken dieses Planten ver- 

lieren. Es gäbe keinen Grund, diese Wälder und dieses  

Grasland zu erhalten. Ihr Geldwert ist ein 
wichtiges Motiv, solche Regionen  
unter Naturschutz zu stellen. 
Duncan Pritchard, WildernessLeadership School
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Weitere Informationen über Nachhaltigen TourismusSo reisen Sie nachhaltig!

• Offenheit, Neugierde und Toleranz

• Zeitgenössische Literatur aus dem Gastland

• Lächeln, Geduld und Höflichkeit

• Zeit für Unvorhergesehenes 

• Worte in der Sprache Ihres Gastlandes

• �Informationen über nachhaltige Urlaubsaktivitäten  

und Unterkünfte vor Ort

• �Vorkenntnisse über Sitten und Gebräuche,  

aktuelle Politik und Umweltthemen im Reiseland

Vor Ort

• Unterkünfte, die den Betreibern selbst gehören

• Einheimische Restaurants 

• Faire Preise für Dienstleistungen

• Getränke und Lebensmittel aus der Region 

• Umweltfreundliche Fortbewegungsmittel

• �Sorgsamer Umgang mit Ressourcen

• �Souvenirs aus dem Gastland 

• �Umweltschonende Urlaubsaktivitäten

• �Kontakt mit den Menschen vor Ort

• �Respekt gegenüber religiösen und kulturellen Gebräuchen

Mitnehmen
Einige Unterkünfte, Restaurants, Reiseveranstalter und  

Touranbieter sind zertifiziert und damit als besonders  

nachhaltig ausgewiesen. Prüfstellen verfolgen die Fort- 

schritte und unterstützen mit Rat und Tat. 

Eine Auswahl:

TourCert

Zertifizierung für soziale, ökologische  

und wirtschaftliche Verantwortung von  

Reiseveranstaltern

www.tourcert.org

Fair Trade Tourism

Labelinitiative für nachhaltige und faire  

Aktivitäten, Unterkünfte und Touranbieter

www.fairtrade.travel

Atmosfair

Unterstützt zertifizierte Klimaschutzprojekte

www.atmosfair.de

myclimate

Klimaschatzprojekte, Beratung und Bildung

www.myclimate.de

Klimakollekte

Kompensationsfonds der christlichen Kirchen

www.klima-kollekte.de

forum anders reisen

Verband kleinerer und mittlerer Reiseveranstalter,  

die nachhaltige Reisen anbieten 

www.forumandersreisen.de

Fair unterwegs

Reiseportal zu Nachhaltigkeit im Tourismus

www.fairunterwegs.org

Tourism Watch

Informationsdienst Tourismus und Entwicklung

www.tourism-watch.de

Anderswo

Reisemagazin mit Reportagen, Tipps und Informationen  

zu nachhaltigem Urlaub in Europa

www.wirsindanderswo.de

ECOTRANS

Europäisches Netzwerk zu nachhaltigem Tourismus

https://destinet.eu

GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V.

Netzwerk, das zu umweltverträglichem und sozialem  

Reisen arbeitet und Materialien bereit stellt 

www.gate-tourismus.de

Sympathie Magazine

Alternative Reiseführer mit Fokus auf Menschen und Kultur 

des jeweiligen Landes

www.sympathiemagazin.de
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Wer langsam geht, kommt weit.
Sprichwort der Luyia 

Vielen Dank an alle Menschen, die uns Informationen und 

Bilder über ihre Projekte und Angebote geschickt haben oder 

uns für Interviews zur Verfügung standen. Ohne die zahlreichen 

Mitwirkenden, die uns mit Berichten, Eindrücken, Fotos und 

Beratung unterstützt haben, wäre die Realisierung dieser 

Ausstellung nicht möglich gewesen. Selbst über die Distanz 

zwischen Bremen und Südafrika fanden wunderbare Begeg-

nungen und fruchtbarer Austausch statt. 

Ein herzliches Dankeschön auch an alle, die den Entstehungs- 

prozess der Ausstellung mit Ideen unterstützt, Feedback 

gegeben und Texte Korrektur gelesen haben. 
Text und Redaktion 

Corinna Brandenburger 

Randy Haubner  
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Materialien des biz zu  
Nachhaltigem Tourismus

Konsum mit Köpfchen: faiReisen – Tipps und Infos

Verbraucher*innen-Information

Tourismus mit Zukunft 

Bildungsmaterial für die berufliche Bildung und ab Sek I

Reisecheck – Wie reise ich?

Checkliste zu Nachhaltigem Tourismus)

faiReisen 

Deine Reise ist, was du draus machst / fair und weg?

(Postkarten)

Fair und weg? Tourismus nachhaltig gestalten

Ausstellung und Katalog mit Beispielen aus Südafrika

Infos unter

tourismus.bizme.de

faiReisen!



Nachhaltiger Tourismus

 nimmt sich Zeit für intensive Erlebnisse 

 stellt sicher, dass Einheimische wirtschaftlich profitieren

 schützt lokale Ökosysteme und erhält die Artenvielfalt vor Ort

 fängt bei der Planung an

 stärkt den Erhalt kultureller Vielfalt

 schafft Räume für Kreativität, Begegnung und Veränderung


